
III .

Darimie die bey der Taufte
gewöhnliche Nahmen ,

So den Kindern gegeben werden,
ausgeleget ,

und in einer guten Deutung
angewendet

werden .
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Abraham . Ein Vater vieler .
' Ott , der ein Vater ist über alles , so da
" Kinder heist inHimmelund aufErdm ,

hat auch mich zu seinem Gnaden - Kinde
angenommen . Den will ich fürchten , lieben , und
vertrauen . Er wird noch ferner vor mich sorgen ,
sich meiner erbarmen , und mir endlich an den Ort
verhelften , wo ich Abraham , den Vater der
Gläubigen , samt allen Auserwehlten, werde an¬
treffen .

Der ist ein Abraham , so an den HErren glau¬
bet ,

Und dessen Glaubens Krafft viel edle Früchte
treibet.

Adam . Erde , Staub , und Koch , siehe
auch Erdmuth .

AUs Erde ward ich . Auf Erden wohne ich . Von
"^ Erde leb ich . Zur Erde werd ich . Worauf
wolle ich mir denn was einbilden ? Vielmehr will
ich dahin bedacht seyn , daß meine unsterbliche
Seele ! n den Himmel eingehe, wenn mein sterbli¬
cher Leib wird in die Erde einkehren . Doch weiß
ich auch , daß , ob ihn der erste , und alte Adam ,
nemlich die Sünde , ins Grab bringt , ihr doch der
andre und neue Adam , nemlich JEsus Christus ,
wiederum zum Leben erwecken werde . Das glau¬
be ich gewiß , und fürwahr .

Adam
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Eruier Ensch , du kleines bißgerr

Erde !
Gedencke , daß dein Leib zu Lrd Vnd / ».sehe

werde ,
und Lvu .

Adolph , ein Helffer und Erretter ,
siehe auch Gotthelff .

<D > As muß ich seyn gegen meinen Nechsten , wie
^ es der Höchste ist gegen mich . Wills auch
thun . Mich seiner nicht nur nach allen Vermö¬
gen K ett den MeuM u , sondern auch mit meinen
Gebeth ben GQtt . herhlich annehmelt . Mein
VertWmM ^ ^ tz aus ^ üsemHErrn , der ist
mein Richter , der ist mein Meister , der ist mein
König , Verhelfte mir .

Mein GOtt , der ist und bleibt der große Helf-
ftrslnann ,

Der stets geholffen hat , auch helften wird , und
kan .

^ §iäiu8 . Mit einem Schilde versehen »
<5 > Er HERR ist mein Schild für mich ,
^ der mich zu Ehren setzet - und mir mein
Haupt aufrichtet . Was frag ich nach den^Teu -
fel , und seinen Anhang ? Unter GOttes Schir¬
men , bin ich für den Stürmen aller Feinde frey .
darauf verlaß ich mich !
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52 _ _Gut und fromm , siehe 1odm8 .

^ .IbllE . Weiß .
dsLlesweiß . Weiß ist es , was ich bitte : wasche
^ michHErr daß ich schneeweiß werde ! weiß
ist es , was ich habe : Die von meinen Sünden
mich reinigende Gerechtigkeit Christi . Weiß ist
es , was ich trage : Der Rock eines heiligen Wan¬
dels . Weiß ist es , was ich hoffe : Die weißen
Kleider der Seligen in Himmel . Weiß bleibt
meine Farbe !
^ Idrecttc , gleichsam : einer der alles recht

haben will, und auch recht macht .
^ S soll dir alles recht der armeNechste machen ,
^ Mach dus auch selber recht in allen deinen

Sachen .
-^.lexLnäer . Ein Helffer und Erretter ,

siehe : Adolph .
GOttes Werck , und Arbeit .

5^ CH bin GOttes Werck . ' Denn er hat mich
nicht nur erschaffen , daß ich ein vernünfftiger

Mensch , sondern auch eine neue Creatur sey in
Christs JEsu . So nun ein jedwedes Werck sei¬
nen Meister lobet , warum nicht vielmehr ich ? Ich
will demnach thun , wozu er mich bestimmet . Die
Arbeit meines Beruffs so wol , was das Leibliche ,
und Zeitliche , als das Geistliche , und Ewige an¬
betrifft . Das wird ihn : wolgefallen , und mir
wol bekommen .

1
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Lieblich und süsse .
^ üsse wie Honig und lieblich wie Manna . A -
^ ber mein JEsus weit besser denn beydes .

SüA in seinem Worte , lieblich in seinen Erqvi -

ckungen . Da nun die Brosamen , so von dieses

HErrn Tische fallen schon so angenehme seyn ,

was wird mir nicht erst bey der vollen Taffel wer¬

den ? Meine Sele verlanget und sehnet sich nach

dieser Himmees - Kost .
Mwärens . Stares und tapffer , siehe auch

Herman ,

MAuli Worte sollen mir nimmermehr aus mei -

^ nen Sinne kommen : Wachet ! stehet im

Glauben ! seyd männlich , und seyd starck ! drum

will ich anlegen den Harnisch GOttes , ich will den

Schild des Glaubens ergreiffen , ich will den

Helm des Heyls aufsehen . So werde ich denn ,

wenn das böse Stündlein körnt , Wiederstand

thun , und alles wohl ausrichten , und das Feld be¬

halten . Das helffe mir mein HErr JEsus !

Welt , Teufel Sund und Tod , die sind es , so

mich plagen ;

Doch bleib ich starck in GOtt . Mit GOTT

will ich sie schlagen .

HmnL . Siehe Johanneö .
^ nrlromus . Ein Blumenmann .

^ dEnn ich nicht so hiesse , wollte ich mich noch so

- ^ heissen lassen . Denn dieser Nahme erin -

D z nert
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nett mich zwey nöthiger Stücke meines Christen - I
thums . Erstlich , daß ich in GOttes Vorsorge ^
stehe . Denn , da derselbige die Lilien auf dem
Felde so schöne daher wachsen last , was sollte er
an mir seinem Kinde nicht thun ? Hernach , daß j
mein Ende des zeitlichen Lebens schlinge kommen
könne . Ich bin wie eine Blume , die balde wird ,
und balde vergehet . Weil nun GOtt vor mich !
sorget , will ich fromm seyn , daß er mich noch fer¬
ner seiner Gnade würdige , weil mein Leben balde ,
und etwa plötzlich auswerden karr , will ich mich
noch heute zu einem seligen Ende bereiten . Die !
Nachrede , daß ich Christlich gelebet , und seligge - !
storben , werde dermaleins die beste Blume auf ^
meinen Grabe seyn .

Ich bin den Blumen gleich , gleich einer edlen
Nelcke , ;

Indem ich wachßund blüh , und wiederumver-
welcke .

^ polionia . Verderben .
AHErdorben an Leib und Seel , in Zeit und E- !
^ wigkeit ! das bin ich nach meiner sündlichen
Geburth . Mein Heylarrd aber hat eine selige
Veränderung damit getroffen , und durch Ver - ^
büßung was ich verschuldet zuwege bracht, daß es
nunmehr » von mir heisset : Nicht verlohren wer¬
den , sondern das ewige Leben haben ! Diß soll mir
eine VttMltWng seyn , daß ich den alten Adam
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irr mir verderbe durch tägliche Busse , damit er
mich nicht verderbe durch neue Verführung .
GOtt wird mir beystehen .

Kirnen . ' Siehe Lraimus .
Ein Dtp --

mehrer .
ê Er HErr gibt Gnade und Ehre, er wird kein

Gutes mangeln lassen den Frommen . Auch
dir nicht .

Wenn du wirst GOttes Lob mit allen Fleiß
vermehren .

Wird GOTT , der gerne gibt , dir mehr und
mehr bescheren .

ZMmLr . Baltzer . Ein Heptzog .
<§ > Er Herhog unser Seligkeit ist mein HERR
^ ZEsus . Der ziehet vor mir her , und führet
mich an , wie ich , als ein rechtschaffener Christ-
streiten , dulten , anhalten , und überwinden soll .
Dem will ich folgen biß in Himmel hinein .

Larbara . FptMbd -
^ Edencke daran , daß du wärest ohne Christo ,
^ ftembde und ausser der Bürgerschafft Israel ,
und frembde vou dem Testamente der Verheis-
sung , daher du keine Hoffnung hattest , und wärest
ohne GOtt in der Welt . Nun aber bist » nahe
worden durch das Blut Christi . So bistu nnn
nicht mehr ein Gast und Frembdling , sondern
Bürger mit den Heiligen , undGOttesHauß - Ge -
nvsse . D 4 Ob
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Ob ich gleich frembde war , da GOtt mich auf¬
genommen , l

Darffich doch als bekannt nunmehro zu ihm
kommen .

LarrKolomerm . Barthel . Ein Kind '
GOttes . >

^ Jebe Seele , will du wissen , wer ich bin ? Ich
^ bin ein Sohn dessen , der das Wasser über
meinem Haupte erschaffen . Und wer ist das
anders , als GOtt ? GOtt mein Vater , ich sein
Kind . So will ich denn niemals die Wolcken ,
und die aus selbigen Herabfließende Tropften an¬
sehen , daß ich mich nicht seiner Allmacht , Weis¬
heit und Güte dabey erinnern , zugleich aber auch
darauf drucken solte mich also zuerweisen , daß der ,
Vater in Himmel sich seines Kindes aus Erden
nicht zuschämen habe .

Laiilin -; . Königlich , siehe iLleicklior . ;
s5> Em HErr JEsus hat dich zu einen geistlichen ,
'"^ Könige gemacht vor GOtt und semenVater ,
So wende nun Fleiß an , daß du aus der heiligen
Tauft- Gnade dich solcher Würde gemäß erwei¬
sest , die Sünde nicht herrschen läßest in deinem ^
sterblichen Leibe ihr Gehorsam zu leisten in ihren ^
Lüsten , sondern dich und die Deinigen klüglich re¬
gierest , auch gegen den Satan und andere geistli - '
che Feinde siegreich kämpftest . Denn so wirst
dudermaleinsalseinUberwinderdie Crone der
Ehren davon tragen , nMsn .
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Lassian . Siehe : Lekackian .
Ze -wa . Die da glückselig worden .
Learrix . Die da glückselig macht .

5^ CH bin glückselig , doch mehr in geistlichen und
-̂ himmlischen , denn leiblichen und irvdischen
Gütern . Ist mir auch lieb . Denn es ist weit
bester reich in GOtt , als reich an Gelde seyn . Ich
will aber fleißig beten , meinen Vater im Himmel
vertrauen , sein Wort gerne hören , und mich eines
frommen Wandels befleißigen , daß ich behalte
was ich habe , und erlange , was ich noch nicht ha¬
be . O lieber HErr JEsu , verleihe , daß ich auch
andern durch meine Fürbitte , gutes Exempel , und
alle möglicheWeise zu ihrerSeligkeit beförderlich
sey , und dermaleins die unselige Welt mit Freu¬
den verlassen möge .

6ene6iafn8 . Lenäix . Ein Gesegneter .
AMchdem mein Erlöser den Fluch von mir weg

genommen , ist der Seegen wiederum bey mir
eingekehret . Ich bin geseegnet in meinen Aus¬
gange , geseegnet in meinen Eingänge , geseegnet
in meinen Beruffe , geseegnet in meinen Creutze ,
geseegnet in meinen Tode . Dazu verordnet , daß
ich den Seegen ererben soll . GOtt sey Lob , und
Danck davor !

LenHlum . Ein Sohn den Göttliche
Allmacht gegeben .

Ebohren werden ist nicht unser Merck . GOtt
^ D s nmß
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mich es schaffen daß wir seyn , und was wir seyn .
Seine Liebe macht dabey den Anfang , seine All¬
macht richtet es aus , und seine Weißheit
bringet es vollends zum Stande . O , daß wir
dieses erkennetenDenn so würden wir glauben , >
daß die Allmacht so uns das Leben verliehen , auch
die Allmacht sey , die unser Leben erhalten könne .
Wolan , thue das , so wirst du besten Lob bey GOtt
und Menschen haben .
Lernkarä . Gleichsam : Starck wie ein

Bär , siehe
Lerrffolcl . Gleichsam : werth und hold .

^ Jn Christe , wenn er sich erweiset , was er heis- -
^ set, ist werth geachtet in den AugenGOttes ,
und seyn ihm alle Engel hold . Lieber Mensch ,
bedencke dieses . Denn die fleißige Vorstellung i
dessen wird dir eine brafftige Reitzung seyn rnit
solchem Ernst dein Christenthum zu führen , daß
alles , was in Himmel , und aufErden ist, dir wird ^
muffen hold seyn . .

Lilie . Siehe : 8ib ^ lla .
Llanöirm . Schmeichelnd , und lieblich .

QJcblich , und schön seyn , ist nichts . Ein Weib
^ das denHErrn fürchtet , das soll man loben . ,
Wer nur will heucheln , und andern schmeicheln, !
Ist in der Haut Ein böses Kraut . Hingegen :
Fein erbar schmeicheln Doch ohne heucheln .
Ist wohl gethan, Und steht gut an .

Via - ^
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Llassus . Siehe : 6g ,ii ! in8 .
LoIiu8l2U8 , so viel als : Gottlob ' Siehe !:

Gottlob . '
Lonavenrura . Willkommen .

HAEr bey seinesgleichen willkommen seyn will '
muß einen redlichen Sinnssreundliche Gc -

berden , und ein williges Hertze haben : Wer bey

einen Grossem willkommen seyn will , muß was

mitbringen , wenig reden , viel hören , und alles ley -

den . Wer bey GOtt willkommen seyn will , muß

Ihn höher denn Himmel und Erden achten , sich

mallen nach dessen Willen kindlich richten , und

denNechsten nicht weniger lieben , als sich selbsten .

Da wir nun alles umbkehren , was Wunder , daß

es uns auch so umbgekehrt ergehet ?

Lonifacius . Einer dersgutmacht .

HVAs kan niemand beßer denn GOtt . Bey sei -

ner Schöpffung , bey seiner Erhaltung , bey

-seiner Erlösung , bey seiner Züchtigung verdienet

er , daß man dabey ausruffe : Der HErr hat alles

wolgemacht ! Ach wenn doch ein jedweder dieses

von ihm lernen , und darauf sehen wolle , daß er

nicht nur das Gute gut ließe , sondern auch , was

nicht gut wäre , gut zu machen suchte - So wür¬

de er seyn , was ihm sein Nahme erinnerte : ei »

rechter üomfLclu ; «

Lroilus .
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Lroüus . kruliim . Siehe : ^ .mbro6u8 .
LurLicLrt . Eine veste Burg .

^ L OTT eine veste Burg . Die Welt will das

nichtglauben ; ein Christe aber glaubet es

und braucht es auch . Denn er sucht bey ihmsei -

neZuflucht , und erfahret , daß er diejenigen , so ihn :

treu sind in der Liebe , sich nicht nehmen laße . Wol

dem Menschen , der in dem Schuh dieses mächti¬

gen HErrns stehet .Gare . Siehe : ( ßmritg8 .
Cnrolu8 . Tapffer und streitbar ', siehe :

^ .näreu8 .

(Üurp3 . Siehe : ? oi ^ curpu8 .
Olsiur . Ein Schatzmeister

/ ^ Ott hat mir nebst vielen andern so wol leibli -

^ che , als geistlicheGüter , sonderlich drey wich¬

tige Schatze anvertraut : Meine Gesundheit ,

meinen Verstand , und mein Heyl . Darüber

will ich halten . Halten über meine Gesundheit ,

daß ich meinen Leibe nicht durch ein unordentli¬

ches Leben Schaden thue . Halten über meinen

Verstand , daß ich denselbigen anwende nicht zum

Bösen sondern zum Guten . Halten über mein

Heyl , daß ich alles dasjenige meide , wodurch ich

mich der Gnade GOttes und meiner Seligkeit

könte verlustig machen .

( Umring ,. Mgewaschmund gereimget .
bist abgewaschen , du bist gereimget , du bist

^ gehe :-
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gekeiliget ' , du bist gerecht worden durch das
Waflerbad im Wort . Siehe wohl zu , daß du
nicht etwa durch muthwillige Sünden dich aufs
neue befleckest , sondern vielmehr in täglicher Bus¬
se dich bey deinen Gnadenstande erhaltest , und als
eine reine Braut deines HErrn JEsu an Tage
seiner Erscheinung mögest erfunden werden
Omriotru . Behertzt und wacker . Siehe :

Xnäreus .
Lklurirus . Die Liebe .

sUOtt ist die Liebe , und wer in der Liebe bleibet ,
^ der bleibet in GOTT , und GOtt in ihm .
GOtt hat rnich geliebet , und ich will ihn wieder
lieben aus der Liebe , womit er mich zuerst geliebet
hat . Ich will seine Liebe aller andern Liebe vor¬
ziehen . Ja mich selber hassen , und mir weh thun ,
damit ich ihm nur gefällig seyn möge . Denn sei¬
ne Liebe gege mich wird nur alles bittere versichert ,
und machen , daß zu meinen Bester : dienet , was
von dem Teufel und der Welt HU meinen Scha¬
den ist angesehen . Ach daß ich ihn nur also lieben
könte , wie ich ihn lieben solle , und auch gerne
wolle .
LKMian . OwiiHanm SlrMinu . Der

Art Christi .
5^ CH bin auf Christum getaufft , an Christum

glaub ich , Christo will ich auch in seiner Lehr
und Leben nachfolgen . Er wird mich in keinen

Elende
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Elende verlassen , das weiß ich gewiß, sondern mir
durch alles Elend hinein in das ewige Leben ver¬
helften . Amen !

An Christum glaub ich , auf Christum schlaff
ich ein ;

So muß mein Leben recht, und gut mein Ende
seyn . . - -

(Hstoxkorus . Ein Christtrager .
H > Er alles trägt durch sein allmächtig Wort

braucht meines tragens nicht , ich aber wol
des seinigen . Denn durch ihn lebe , webe , und bin
ich ; Doch will er, daß ich ihm noch ehre , und sein
Andencken in meinen Hertzen , sein Lob in meinen
Munde , und sein gegebenes Exempel in meinen
ganhen Leben mit nur herum trage . Werde
demnach bemühet seyn , daß ich durch gute Gedan¬
ken über Christo , durch heilige Gespräche von
Christo , und durch tägliche Verehnlichung mit
Christo , mich als einen wahrhafftigen Christo -
phorum darstelle . Mein HErrJEsushelfte mir
in meiner Schwachheit !

Mein JEsus träget mich , ich muß ihn wieder
tragen ,

Das Hertze , Mund , und That von feinest
Wercken sagen .

Oara . Klar , und hellt . Siehe r l - uLas .
<̂ u wärest weiland Finsterniß , nun aber bist du

ein Licht worden im HCrrn . Somustdu
dennmch deine gute Wercke nicht nur leuchten
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lassenvor den Leuten , sondern auch dein Verstand
sich durch Wachsthum in der Erkäntniß , und
dein Wille durch Erfüllung des GöttlichenWol -
gefallens immer mehr und mehr aufklären . Se -

' lig bistu wenn solches geschieht .
! ( Clemens , Glemm . Gütig Und gnädig .

GOTT kan man dieses in der schönsten
^ Bedeutung sagen . Denn seine Güte reichet

! so weit der Himmel ist, und seine Gnade so weit
! die Wolcken gehen . Wie du nun wilt, daß er sich
! solchen Nahmen nach Hegen dich erweise , und die
! seine Barmhertzigkeit immerzu wolle wiederfah -
! ren lassen , also must du dich auch bezeigen gegen
' deinen Nechsten, und sorgen , daß man sich über

deine Unfreundlichkeitnicht zu beschweren , son¬
dern deine Leutseligkeit zu rühmen , Ursache habe.

> Gütig seyn in Geben , und gnädig in Vergeben .
Gonruä . Gleichsam guterRath , siehe auch

Rudolph , undSybilla .
GuterRath , gute That ! Suche demnachgu -
^ tenRath . Findest du ihn nicht bey dir , so
findest du ihn bey andern . Folge guten Rath .
Denn ob es auch nicht ablausten solte , wie du ge -
meynet , so hast du doch dabey ein ruhig Gewissen ,
daß du dich nicht übereilet . Gieb guten Rath .
Denn wo du damit an deinen Nechsten arglistig
handeln wollest , so würde dich GOtt strassen , daß
du deinen Verstand zu dessen Schaden gebrau¬
chest , der zu dir das Vertrauen gehabt, daß du

redlich
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redlich an ihm handeln würdest . Endlich , weil

der Menschen Unvermögen und Falschheit offte

guten Rath sehr theuer macht , so laß dir vor allen

Dingen GOtt rathen , nnd wenn das geschieht , so

zweifle nicht , es werde auch gerathen .

Beständig .
^ Je es eine Sünde ist Böses thun , und eine

-Mioch grössere Sünde in Bösen verharren ;

also ist nichts beflers in solchen Fall als die Unbe¬

ständigkeit . Wie es aber löblich ist Gutes thun ,

und noch löblicher in Gelten beharren , also ist in

solchen Fall nichts schöners als die Beständigkeit .

Sey demnach deinen GOtt getreu in Gehorsam ,

so wirst du erfahren , daß GOtt treu sey in der Lie¬

be . Beständig seyn , macht beständig bleiben .

Cratzig , siehe ? Liicratiu8 .
Daniel . GOtt ist Richter .

§NJchte nicht , so wirst du auch nicht gerichtet .

^ Wilt du aber richten , richte dich selbst und be¬

urtheile alle deine Gedancken , Worte und Wer¬

kte nach den Gebothen des Allerhöchsten . Als -

denn wird sich offenbaren , was an dir gut , oder bö¬

se fty . Geschieht es denn , daß andere zur Unge¬

bühr dich richten , so ertrage mit Gedult , was du

aufeineMäßige Weise nicht ändern kanst , und

dencke an das Wort : Es ist ja noch GOtt Rich¬

ter ausErden !

David
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David - Ein Geliebter , siehe auch
Gottlieb .

( UOtt hat mich geliebet , eh ich ihn noch kannte ,
ehe ich noch war , und zwar so herhlich daß er

mir sinnen eingebohrnen Sohn zu einem Heylan -

de geschencket . Er liebt mich noch , und last täg¬

lich seine Güte über mir neu werden . Er wird mich

auch lieben biß hinunter in die Ewigkeit . Was

war ich denn , wenn ich ihn nicht wiederum liebte ?

ach daß ich solches nur so vollkommen thun könte ,

als es meine Schuldigkeit erfordert , und mein

Hertzesich wündschet !

Deechen . siehe Dorothea .
Dietrich . Reich in GOtt .

A ? Eich in GOttwündschen sich die Frommen ;

^ ^ Neich in Gold , lieben die Welt - Kinder . Das

macht es : Jene wissen die Schatze recht zu un¬

terscheiden ; diese urtheilen nach den euserlichm

Schein ; Ich nicht so . HErr wenn ich nur dich

habest »frage ich nichts nach Himmel und Erde !

Gnug wer GOtt hat . Der kan alles geben , was

wir dürsten , und noch mehr geben , als wir bitten

und verstehen . Andere mögen demnach wehten ,

was ihnen gefallt . Ich bin vergnügt mit dem :

Reich in GOtt !

E Dieth -
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^ Diethgm^ ieheIudW

Dietz , siehe Dietrich .
Oororüeu8 . OororUea . GOttesgclbe .

bleibt doch , HErr dein Geschenck undGab ,
^ mein Leib , Seel und alles was ich hab in die¬
sem armen Leben . Damit ichs brauch zum Lobe
dein zu Nuß undDienst des Nechsien mein wollst
mir dein Gnade geben . Was soll ich weiter sa¬
gen ? Du bist alles . Und da du dich selbsten mir
gegeben , so kan mir ja nichts fehlen . Doch eins
fehlt mir noch : Das Vermögen dir so viel wieder
zu geben , als du verdienet . Nun derowegen mit
deinem armen Kind vorlieb , wenn es dir giebt
was es hat , und doch nicht anders hat, als durch
deine Gnade : Ein gut Hertze .

Mein Geist , mein Leib , mein Guth , und alles
was ich habe ,

Das acht und brauche ich , als eineGOttesgabe .
Eberhart , siehe Erhärt.
Ebsten , siehe
L§iäiu8 , siehe ^ §iäiu3 .
Ehrenfrted . Friede in Ehren .

ARiedein Ehren , soll niemand nicht wehren .
OZwischen mir und der Sünde wird nimmer¬
mehr Friede werden . Ein solcher Friede das al -
lerschändlichste , und schädlichste . Da behüte
mich mein HErr JEsus vor ! Ich will mich aber
rrm dreyerley Friede bemühen . Um den Friede mit

GOtt,
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GOtt durch Ergreiffung seiner Gnade , und Be¬

obachtung seines Willens ; Um den Friede mei¬

nes Gewissens , durch tägliche Busse und heiligen

Wandel ; Um den Friede mit den Nechsten , durch

Leyden des Übels , und Bemessung des Guten .

So werde ich denn seyn , was ich heisse ; und heis -

sen , was ich bin : ein rechter Ehrenfried .Ehrenreich . Siehe 8edastiLn .
Lleonora . Gt' vß V0N Gnade UNd

Barmhertzigkeit .
58 ^ Roß von Gnade und Barmhertzigkeit ist
^ GOtt . Denn seine Gnade und Barmher -

ßigkeit stehet wie die hohen und festen Berge .

Höret bey den Menschen dieErbarmung auf , doch

gewiß bey ihm nicht . Und der GOtt ist auch mein

GOtt . Deine Güte sey über mir , wie ich aufdich

hoffe . Mas . Der HErr ist GOtt .
/ UEHt dirs übel ; nur unverzagt , denn du hast

^ aufdeiner Seite einen stärkten Beystand , der

sich die Ehre , daß er denen , die ihn vertrauen helf -

sen könne , und helffen wolle , nicht wird nehmen

lassen . Auch an dir wird er sich so herrlich erwei¬

sen , daß alle , die solches sehen und hören werden

ausrüsten müssen : Der HErr ist GOTT ! Der

HErr ist GOTT !
Maberll . GOtttsRuhe .

f ^ CH ruhe in GOtt , mdemMalle meine Sor -

' Es ^ gen
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gen aufihn werffe , meine Wege ibn befehle . auf
ihn hoffe , und ihn , als nreinen lieben Vater , und
allgewaltigen Beschützer , zutraue , er werde es :
mit mir sehr wohl machen . GO TTr u betauckin !
mir, indem er sich ein armes HertzeLUemUMUn
TemnelexjMhlet , und bey meinerH . Tauffe sich
von mir des Gnaden - Worts vernchmen lassen :
'Da s ist meine Ruke , biewill ickwokmen ! Doch
diese Ruhe eine heilige Unruhe . Denn GOTT
kan nicht ruhen mir Gutes zu thun, weil er die Lie¬
be selbsten ist ; und ich kan auch nicht ruhen mich
ihm wohlgefällig zuerweisen weil ich mich weit zu
einen mehrern verbunden erkenne , als in meinen
Kräfften stehet auszurichten Ach , daß er nur mit
nur so zufrieden seyn könte , als ich mit ihm

GOtt meür , ich seine Ruh . Wir ruhen uns
zur Freude .

Wer ruht, und ruht doch nicht ? Ich , und mein
GOtt, wir beyde .

Lrallnus . Llebmch .
fHOtthat uns durch seine herrliche Gnade an-^ genchm gemacht in dem Geliebten . Wie wir
nun liebreich worden , also müssen wir uns auch
liebreich erzeigen ; gegen den Höchsten , daß wir al¬
lewege nach seinen Willen , zu thun uns bemühen .
Gegen dem Nechsten , daß wir seinen Schaden
verwehren , und seinen Nutzen befördern . Gegen
uns selbsten, daß wir wahrhafftig Sorge tragen ,

damit
!
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damit es uns in Zeit und Ewigkeit wohl ergehe .

Ein solch Liebreich hat hinter sich ein Lobreich .Erdmuth . Irdisch Wesen , siehe auch
Adam .

ss > Avor seh ich die Welt an , und alles , was in

<" " " oer Welt ist . Eines vergehet mit dem an¬

dern . Solle ich nun daran mein Herbe hangen ?

Das sey ferne . Mein Leid mag irdisch seyn . Doch

nicht meine Seele . Wie die geistlich ist ihrem

Wesen nach , also ist sie himmlisch gesinnet ihren

Gedancken nach . Ich suche was droben ist , und

vergehe was dahinten ist . O mein HErr JEsu .

Hilffdaß ich und du bald mögen zusamen komm !Erhärt . Gleichsam : der über seine
Ehre halt .

OHrenvest , Ehren - Wohlgeacht , Ehr - und Tu -

^ gendsam find heutiges Tages Titul mir vor

die gemeinen Leute . Und auch dieselbigen sangen

an sich solcher altvaterischen Sachen zu schämen .

Kein Wunder . Denn da alle Welt nach Ehre

lauft , schreyt , und sensftet , sind doch wenig , die das¬

jenige wahrhafftig an sich haben , was sie der Ehre

würdig macht , last uns halten über die Ehre eines

guten Nahmens , noch mehr aber über die Ehre ,

daß wir GOttes Kinder seyn .

Ernst .
/ SNnst , und nicht Schertz muß es seyn in unsern

^ Christenthum . Ernst im Gebeth , Ernst in

Ez der
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der Liebe , Ernst in der Gedult , Ernst in der Hoff¬

nung . Wo es an dem einigen fehlt , ist alles andre

Betrug und Sünde . Drum siehe wohl zu , daß

deine Gottesfurcht keine Heuchelei ) sey .

Llnias . GOtt mein Heyl !

iNOtt mein Heyl , mein Theil , mein alles . Von

^ seiner Gnade bin ich , was ich bin . Er hat sich

meiner Seelen jederzeit herhlich angenommen ,

wirds auch ferner thun . An ihn will ich mich hal¬

ten . Er wird in Armuth mein Reichthum , in

Kranekheit mein Artzt , in Hunger mein Labsal , in

Gefahr mein Beschützer , in Trübsal mein Trost ,

in Trauren meine Freude , in Sterben mein Leben

seyn . Das weiß ich gewiß . Und was kan ich nun

mehr verlangen ? Genug an dem : Ich sein Theil ,

er mein Heyl .

LttUer . Ein schwartzer Myrtenbaum .
^ > Er schwache Myrten -Baum ist zwar traurig

^ von Farbe , doch lieblich von Art . Ein Bild

eines Christen . Der hat allenthalben Trübsal ,

aber er ängstiget sich nicht . Ihm ist bange , aber

er verzaget nicht . Er leydet Verfolgung , wird

aber nicht verlassen . Als ein Trauriger doch all¬

zeit frölich . Recht wie die geistliche Braut sich be¬

schreibet : Ich bin schwach , aber doch lieblich .

Lvs . Eine Mutter aller Lebendigen .

H > öchte doch die Person , welche diesen Nahmen
- ^ « uerst gesichtet vielmehr eine Mutter aller

Sterb -
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Sterblichengenennet werden . Ist nicht durch

selbige der Tod in die Welt kommen ? Doch , sie

war auch , was sie hiesse : Eine Mntter aller Leben¬

digen . Wer ein Mensch , ist , hat von ihr das Le¬

ben . Ja noch mehr : Aus ihren Kindern wurde

nachmals derjenige gebohren , der das Leben selber

war , und denen , die da todt waren in Sünden ,

durch seinen Tod das Leben wiedergab . Last uns

so leben , daß bey unsern leiblichen Leben auch das

geistliche Leben sich an uns offenbart , und nach

den geistlichen wir zu den himmlischen gelangen

mögen . So sind wir beydes dem Leibe , und dem

Geiste nach wahrhaffte Kinder derer , so eine Mut¬

ter aller Lebendigen geheißen hat .

Wohlgemuth .
muß man seyn ! Wohlgemuth in seinen

777 Vornehmen , daß man alles in wahren Ver¬

trauen zu GOtt anfange , und fortsetze . Wohlge¬

muth in seinen Umbgange , daß man es gegen je -

derman rechtschaffen meyne , und ihn in seinen

löblichen Verrichtungen zu ermuntern suche .

Wohlgemuth in seinen Leyden , daß man selbiges

inBetrachtung , wie es von den : himmlischen Va¬

ter nicht nur gut gemeinet , sondern auch gut ge¬

than sey , gedultig ertrage , und den erwündschten

Ausgang mit getrosten Herhen erwarte . Wer

also thut , ist wohlgemuth .

E 4 Fan .
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Fan » Siehe : Stephan .
k'eräinLnä . Soll so viel heissen als :

Friedemann .
NIn Fri demann s y jedermann . Denn das

^ stehet allen Christen zn . Wir müssen den

Frieden lieben , den Frieden befördern , nach den

Frieden streben , über den Frieden halten , in Friede

sterben , imd endlich zu den ewigen Frieden gelan¬

gen . Selig sind die Friedfertigen , denn sie wer¬

den GOttes Kinder heissen .
stiLLue - Siehe Sophia ,
kiancilcus . Franek und frey ! Ein

ehrlicher alter Teutscher .
bist frey . Frey von der Sünde , frey von

^ - " oer Straffe , frey von der Hölle ; aber nicht

frey von dem Gehorsam gegen GOtt . Drum

stehe zu , daß du deine Freyheit nicht zum Deckel

der Boßheit brauchest , sondern dich in allen erwei¬

sest : als ein Knecht GOttes , aufrichtig und ehr -

lich . Ein Wort ein Mann , der will und kam Nicht

mehr versprichst , als du vermagst , und was du

vermagst auch deinem Versprechen nach halst , der

Falschheit feind , der Wahrheit Freund . Gebun¬

den von Gesetz , befreyet durch Christum . Sinne

nach , und dencke was dir zu thun sey ?
Friedrich . Fritze . Reich an Friede,

siebe Salomon .
W2 Er reich an Friede , ist reich in GOTT , und

reich
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reich an Gut . Denn weil GOtt ein GOtt des

Frieders istiebt er auch die Kinder des Friedens ,

seegnet ihren Bissen Brod , giebt ihnen ein frölichs

Hertz , und machet , daß sie in leiblichen , undgeist -

. -liehenvolle Gnüge haben . Ich will derowegen

nicht sagen , daß ich viel Geld und Gut zusammen

bringe , sondern davor will ich sorgen , daß ich reich

sey an Friede . Mein HErr JEsu , verleihe mir

Gnade , daß ich mein Leben in Friede führen , und

in Friede beschließen möge .

Wer Friede hat mit GOtt , wer Friede hat mit
sich ,

Fried auch mit andern hält , der hekst ein Frie¬

drich .Gabriel . Ein Mann GOtteö .
AAEr verdient den Nahmen ? Derjenige wel -

'^ ^ cher von GOtt kömmt , in GOtt lebet , mit

GOttumbgehet , aus GOttwircket , nach GOtt

siehet , aufGOtt trauet , bey GOtt bleibet , und zu

GOtt gehet . Da überlege was dir zu thun siy ,

daß du den Nahmen mit der That habest ?

OelaiiuL . Siehe liaae .
6eor§Ki8 . Ein Ackersmann .

bin ich , und du . Seyn wir nicht eben da -

ä — ^ zu verordnet , daß wir den Acker des Feldes

bauen , so ist uns doch befohlen , daß wir den Acker

unsers Herhens bauen . Schlaffen wü ; Der

Feind wird gleich Unkraut hinein säen . So wol¬

len wir demnach wacker seyn nicht nur solches zu
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verhüten , und was wir nicht verhüten können

durch tägliche Busse auszugäten ; sondern auch

den Säumendes Göttlichen Worts in selbiges

einzustreuen , und GOtt zuGedeyen dazu inbrün¬

stig anrüsten . Wo gute Saat , da gute Erndte . ^(ÄLeon . Ein Zerstörer .

b ^Hristus der rechte Gideon . Denn es hat nie -
^ mand eine so grosse und heilsame Zerstörung

angerichtet , als er , da er die Wercke des Teufels

verderbet , und dadurch eine ewige Erlösung zuwe¬

ge gebracht hat . Wer an dieser Wohlthat Theil

nehme will , muß thun , wie er von ihm gehöret : die

Sünde zerstören , dem Himmel bauen , und dabey

immerzu die Losung aufseinem Vortheil deuten :

Hier Schwerd des HErrnmnd Gideon ! Das ist

der Gideon von dein wir singen : Tod , Sund ,

Teufel , Leben und Gnad , alles in Händen er bat .

Er kau erretten alle die zu ihm treten . Kyrie eleison ;

Girge . Siehe George .
^Gotthart Gleichsam Göttlich gestn -

net , siehe Michael .
Gottfried . Der Friede mit GOtt

AUfbeyderley Recht . Du must Friede mitGott

Ehalten , daß du ihn nicht erzürnest durch deine

Sünden , so wird GOtt auch Friede mit dir hal¬

ten , daß er dich nicht straffe wegen seiner Gerech¬

tes . Es ist nichts schöners , nichts zuträglichers ,

nichts erfreulichers , als der Friede GOttes .
Gottes
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GO ttes Friede ein Inbegriff aller Wohlthaten ,
welche dir Christus erworben . Wohl dem , der
selbigen nichtnm in seinem Nahmen führet , son¬
dern auch in seinem Herhen wirklich hat , und
durch heiliges Leben warhafftig beweiset !

Gotthelff.
(ZFOtt helff! So sprechet ! wir , wenn wir einem
^ aufdem Wege , in seinem Beruff oder auch
bey seinem Creuhe antreffen . GOtc helft ! Und
es ist gewiß , daß es niemand besser thun könne als
er . Denn er hatWeißheitund Starckedazu .
Wem auch GQt t kilN , dem ist gekolffen an Leib
und Seel . Will du es nun ffgut haben , so 'must
du es auch darnach machet ! . Denn wie solte dem
GOtt helffen , der sich selbsten nicht helffen wolle?
Wolan demnach , soll er dir helffen in deiner Na -
rung , so arbeit ; in deinen Anliegen , so bete ; in
deiner Sünden - Noth , so thue Buße . Solche
Ordnung hat er dir gemacht zu Erlangung seiner
Hülffe . Verlast du nun dieselbige , so mustn
zwar glauben , daß er dir helffen könne nach seiner
Allmacht , du kanst dich aber nicht versichern , daß
er dir helffen wolle nach seiner Erbarmung . So
hilffdir nun vor selber nach dem von ihm hierzu
empfangenen Vermögen und Beobachtung sei¬
nes Willens , so wird sich alsdann aufs neue seine
Hülffe an dir offenbaren , und er dir in deinem
Vertrauen aufihn durch alle dein Elend hindurch
biß hinüber in den Himmel helffen . Aisdenn wirst
du ein rechter Gotthelffseyn ! Gott-
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Gotthold so viel als :
Gottlieb . Der GOtt lieb ist , und der

auch selbsten GOtt lieb hat , siehe
auch David

HUJr waren zwar dürffng , aber nicht würdig
' ^ daß uns GOtt liebte . Da er uns nun liebte ,

thäte er es aus blossen Gefallen . Gab uns nicht

nur einen Heyland , der uns erlösete , sondern last

uns auch um unsers Heylandes willen allerley

Gutes in leiblichen und geistlichen gemessen .

Das wenigste erkennen wir davon , und doch , was

wir erkennen ist von einer solchen Höhe und Tief¬

st , voneinersolchenBreiteundLange , daß wir

daran kein Ende finden . O welch eine Liebe ! wol¬

len wir ihn nun nicht wieder lieben , so wären wir

nicht werth daß wir iemals von ihm wären gelie -

bet worden . Dis wirst du voll dir nicht jagen

lassen . Liebe ihn demnach von ganhem Hertzen ,

von ganher Seele , von ganhem Gemüthe , und

wenn du nun gethan , was dir ' möglich gewesen , so

denck nicht daß du ihn geliebet habest , so viel du

solt , sondern daß du nur einen kleinen Ansang von

deiner Schuldigkeit gemacht . Ja bilde dir ein ,

daß je mehr du in deiner Liebe gegen ihn zunimst ,

je mehr werdest du ihm verähnlichet . Denn

GOtt ist die Liebe , und wer in derLiebe bleibet , der

bleibet in GOTT , und GOTT iu ihm . Das

heist : Gottlieb . Gott-
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Gottlob . Der da GOtt lobet und so le¬
bet daß ihn GOtt wiederum loben kam

ALles zum Lobe GOttes . Dein Leben , dein Lei -
^ den , dein Reden , dein Gehen , dein Wachen ,

dein Schlaffen , dein Essen , dein Dencken , muß

eintzig und allein dahin sich richten . Lobest du nun

GOtt durch Erweisung deines Gehorsams , und

Beförderung seiner Ehre , so wird dich GOtt wie -

^ derum loben durch Bezeigung feiner Gnade , und

' Beförderung deines Heyls . Und ob er dir auch

Weh thäte , so wird dir dennoch dadurch wolge -

schehen . und du zuletzt aus dankbaren Hertzen sa -

! gen : Gottlob !

Gottlob , so heißest du . Hältst du dich denn

nun sein ,

So wirst du , was du heist , ein rechter Gott¬

lob seyn .

! 6re ^ orm8 . Gregor . Wachsam .
<̂ > Er Teufel geht herum uns zu verschlingen .

^ ^ Die Welt stellet uns auf tausenderlei ) We¬

ge nach , und wir haben uns auch so gar vor unsern

! eigenen Geiste zu hüten . Wer wolte da sicher

seyn , und schlaffen ? Ich nicht . Will vielmehr

aufguter Hut seyn , daß ich nicht in Anfechtung

falle , und dabey zugleich an das Wort mitgeden -

cken : wachet , denn ihr wisset nicht wenn der HErr

kömmt . GOtt gebe daß ich allezeit in guter Be¬

reitschafft gesunden werde wolzukämpffen , und

selig zu sterben . Ors -
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Grerlre . siehe ^ Lr§arerlm .
Hanß . siehe .sobannes .
Hedewig . Des Vaters Zuflucht .

leibliche Vater kan dir nicht allezeit helf -

fen , aber wol dein himmlischer . Der hat

nicht nur das allerliebreichste Hertze , sondern auch

die stärcbeste Armen . Fliehe nur zu ihm , du wirst

sagen müssen , was David gesagt : Vater und

Mutter verlassen mich , aber der HErr nimmt

mich auf . Wol versorgt , wen der versorgt .Heinrich . Vergnügt . GOtt und genug .
AEiblich Reichthum ist etwas , macht abernie -

^ manden selig . GOtt ist mein Reichthum .

An den hab ich genug , wenn ich auch nichts hätte .

Über den will ich Haltern Reichthum und alle

Schätze , was sonst der Welt gefällt , drauf ich

meinen Sinn nicht setze , bleibt alles in der Welt .

Mein Schatz hab ich im Himmel . GOtt , und

genug .
Heintze . siehe Heinrich .
Helena , gleichsam helle und lichte ,

siehe I^ ucia .
Issermnnn . Streitbar , siehe / r, n6rea8 .

HVMß der Mensch nicht immer im Streit seyn ?
^ Streit hat er in sich , in dem der Geist wider

das Fleisch ist . Streit hat er um sich , indem er

von dem Satan , Welt undTod unaufhörlich an¬

gefochten wird . Vielmals auch Streit über sich ,
wenn
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wenn er in schweren Anfechtungen mitGOtt in

Himmel selbsten ringen muß . Befleißige dich

demnach der geistlichen Ritterschafft , daß du alle

Wege als ein guter Streiter JEsu Christi erfun¬

den werdest . Davor ist dir eine schöne Crone auf -

gehaben .

^ lieror>vinu8 . Heilig von Nahmen .
Eilig von Nahmen ist gut ; aber heilig von

c< That noch besser . Bey . einem Christe muß

eines neben dem andern seyn . Nicht nur heilig

heißen , bey denen die ihn schon kennen , sondern sich

auch heilig beweisen , bey denen die ihn noch nicht

kennen . Weil nie der , so darnach strebet , sich ei¬

nes heiligen Hertzens , eines heiligen Mundes , und

eines heiligen Wandels befleißiget , möchte man

fast sagen , daß , wie GOtt das große Minium im

Himmel , also ein solcher ein kleines r > isgZmm auf

Erden wäre . Heilig , Heilig , Heilig !

^ LLod . Ein Untertreter .
fAJnes von beyden muß nothwendig erfolgen :

^ Entweder du must dasBöse untertreten durch

tägliche Buße , oder das Böse wird dich untertre¬

ten durch lange Gewohnheit . Das erste läst

dich GOtt wißen zur Beobachtung , daß andere

zur Vermeidung . Lieber , sey doch kein Übertre¬

ter seiner Gebothe , sondern ein Untertreter deiner
Sünden !

Jacke !



8o Jer . Jl . Jo .
Jäckel . siehe ^ acod .
.seremjas . Groß in GOtt .

^ Je nichts groß gegen GOtt ist , also ist der

' allein groß , der groß in GOtt ist . Der ist

aber groß in GOTT , welcher aus seinem eigenen

Vermögen , und aus seinen : eigenen Thun ein lau¬

ter nichts macht , und hingegen GOtt alles in al -

lenseynlnst . Denn es bleibt bey Christi Aus¬

spruch : Wer sich selbst erhöhet , der sott erniedri¬

get , wer sich aber selbst erniedriget , der sott erhöhet

werden . Kleine vor sich , groß in GOtt , ist die

beste Weise .
Ilse , siehe Elisabeth .
Joachim . Des HErrn Auferstehung .

< ^ > Je Auferstehung des HErrn macht , daß mir

^ meine Sünde kein Schade , und mein Tod

ein Gewinn seyn muß Denn weil der Heyland

um meiner Gerechtigkeit auferwecket worden , so

ist weiter nichts verdammliches an mir . Was

kan ich mehr verlangen ?Jode , siehe Jacob .
Hob , sieh - Hiob .Jobst / siehe
^ okmm : e8 . ^ oiiLiina . Gnadenreich

und Huldreich .
AsUs Gnaden sind wir selig worden , durch den
^ Glauben , und dasselbe nicht aus uns . GOt -

tes Gabe ist es . Nicht aus den Wercken , auf

daß
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daß sich nicht jemand rühme . Die Gerechtferti -
gungs - Gnade aber hat hinter sieb die Heiligungs -
'Gnade . Und wie niemand heilig werden kan , er
sey denn gerechtfertiget ; also kan niemand gerecht¬
fertiget sich nennen , der sich nicht zugleich eines hei¬
ligen Wandels befleißige . Beydes wircket
GOtt . Soll er dich aber noch weiter reich ma¬
chen an seinen Gaben , so must du nicht vergessen
reich zu werden an guten Wercken . Er Gna¬
denreich , du Huldreich . , So ste.hts wohl !

Mein GOtt der hat mich lieb , schenckr mir das
Himmelreich

So heiß ich , was ich bin : Von GOttes Gna¬
denreich .

Jonas . Eine Taube .
die Taube ; ZEsu Wunden die Felß - Lö -

' eher , darein du dich bey entstandenenWetter
derTrübsiil verbergen solt . Hier wirstuSicherheit
haben für deine Sunde , für der Welt , für dem
Teufel , für dein Tode . Aber höre : Wer dieses
Vortheils geniessenwill muß Christi Regel nicht
vergessen : Seyd klug wie die Schlangen , und oh - -
ne falsch wie die Tauben . Prüfe dich , ob du dem
nachkommest ?
.sosepU .Ein Zunehmen undWachsenden.
HAJe wir täglich abnehmen müssen in der

Sünde , und uns bemühen , daß sie gar nicht
mehr sey , also müssen wir täglich zunehmen in der
Tugend , und uns bemühen , daß dieselbe in uns

F voll -
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vollkommen sey . GOtt gebe mir demnach sei¬

nen H . Geist , daß ich wachse an Weißheit , anLie -

be , an Gehorsam , an Glauben , an Gedult , und

an allen andern guten Wer ken , biß ich zu den

Auserwehlten in Himmel komme , und alsdenn

seyn werde , wie ich seyn soll . Ihm sey Ehre in

Ewigkeit . Amen !IrenE . siehe Friedrich .
InöirK . EineBekennerin .

IINser Christenthum ist kurtz , und lang . Lang ,

^ indem es eine gantze Bibel voll Glaubens - Leh -

ren , und Lebens - Pflichteninsich begreiffet . Kurtz ,

indem es damit nur aufdiese zweyWorte ankämt :

Erkennen , und Bekennen . Nach der Erleuch¬

tung deines Verstandes must du JEsum , als dei¬

nen Heyland , erkennen . Nach der Heiligung

deines Willens JEsum , als deinen Heyland , be¬

kennen . Paulus sagt es : So man von Hertzen

glaubet , so wird man gerecht , und so man mit dem
Munde bekennet , so wird man selrg . Weist du

dieses ? Selig bist du , wenn du es auch thust .

Julius . Juliana . gleichsam : JuNgU . frisch .

mehr deine Jahre zunehmen , je mehr muß

-x ) sich deine Liebe zu GOtt verjüngen . Und ob

es die Kräffte deines Leibes einigen Abbruch lit¬

ten , doch dein Geist in dir allezeit unverletzt , gantz ,

und frisch bleiben . Nicht so in Bösen . An bö¬

sen muß ein Christe unvermögender als ein alter

Mann
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Mann , und ohnmächtiger als ein Todter seyn .
Denn die Schrifft sagt : Leget von euch ab den al¬
ten Menschen , und erneuert euch im Geist eures
Gemüthes . Dis steht mir und dir , und uns al¬
len an .

^ uiäu8 . susiina . Gelacht .
s^ ) Je Gerechtigkeit ist ein schönes Kleid . Du
^ kanst als ein Christe dessen unmöglich entbe -
ren . Bemühe dich derohalben , daß du dein Ge¬
wissen nicht etwa beunruhigest , deinen Rcchsten
aufkeinerleyWeise unrecht thuest , und allezeitdas
Verdienst deines HErrnJEsu mit vor GOET
bringest . Diesen Schrnuck laß dir anbefohlen
seyn .

Isaac . LachtN .
s^KAs Lachen , und die Kinder GOttes kommen
^ ill dieser Welt selten zusai '.mien . Denn sie
sehen so viel Böses , hören so vielArges , und leyden
so viel Übels , daß sie immerdar trauren , feuffzen ,
und weinen . Doch richtet ihnen ihr HErr JE -
sus jezuweilen ein Lachen zu , daß sie auch mitten in
ihrer Trübsal über seine Güte zu jauchzen Ursache
haben . Denn es muß nicht nur dorten dermal-
eins vollkommen , sondern auch schon hier einger
maßen erfüllet werden , was er ihnen versprochen :
Euer Herhe soll sich freuen , und eure Freude soll
niemand von euch nehmen . O wer das doch recht
verstünde !

F s Kethe
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Kerhe , Ketherle , siehe Catbarina .
Kuntze , Kunerty , Kurch , sieheConrad .
I . Lurennu8 . Ein Lordercräzer , siehe

auch 8rep !iLnu8 .
^ S gehet mir, wie meinem HErrn JEfu . Der
^ nug Dornen , statt der Lorbern . Ich auch .
Weib wenig von guten viel von bösen Tagen .
Hier muß ich ringen̂ streiten , kampffen . Kan es
auch nicht beßer hosten , so lang ich in der Welt
bin . Die ist wein Kampff- Plah . Aber der Him -
tiiewer Ort , da ich soll gecrönet werden . Nicht
mit Lorbern , und mit Golde , denn das gehöret nur
für die Sterblichen ; sondern mit Ehre und
Schmuck . Darauf will ich mich freuen .

Ikarus , siehe Gstthelff.
L. ene , siehe Magdalenü .
I . eon !mrr . Gleichsam starckwit M

Löwe , siehe
Liese , siehe Elisabeth .
Llpsch - siehe Philippus .
Lohngen . siehe
Lorentz . siehe I>aurenriu8 .
Lore . siehe Eleonora .
I^ ucL8 . I. uciu8 . I^ ULIL . Lichte und

leuchtend , siehe auch Llara .
^ Jn Kind des Lichtes , muß kein Kind der Fin -
^ sterniß seyn. Da du nun auch durch die Er-

leuch -
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leuchtungdes H . Geistes bist ein Licht worden in

dem HErrn , so must du auch als ein Kind des

Lichts dich verhalten . Die Nacht ist vergangen ,

der Tag aber herbey kommen . Last uns erbarlich

wandeln als am Tage . So du dieses wahr

nimmst , wirst du , wenn andere in die Finsterniß

verstoßen werden , gelangen zu dem Erbtheil der

Heiligen im Licht . Ach , wenn doch diess alle

Menschen bedachten !

Lutze . siehe Lucius .
^ n§UaIenL . Erhöhet und erhaben .

ine Sünde hatte mich biß in die Hölle hin¬

unter gedruckt . Und ich kunte mir nicht helf -

fen , ja ich wolte mir nicht einmal helffen . So groß

warmein Verderben ! GOtt aber streckte seine

Hand gegen mich aus , und holte mich nicht nur

hervor aus dem Abgrund meines eusersten Elen¬

des , sondern stellte mich auch aufeine so angeneh¬

me Höhe seiner Gnaden , daß ich meine Noth

übersehen , und gar biß hinein in den Himmel stei¬

gen kan . Ihm sey Lob und Preiß davor ! Damit

ich aber von ihm nicht wiederum gedemüthiget

werde , will ich mich weder meiner Geschicküchkeit

noch meiner Seligkeit überheben ; denn ich kan

beydes eher verlieren , als erlangen : Sondern

mich solcher maßen verhalten , daß mich GOTT

zu seiner Zeit also erhöhe , daß ich keiner Erhöhung

Ludewlg . Lutze . Durchleucht , siehe
Ericas .

weiter
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weiter gebrauche . . Das wird im Himmel ge¬
schehen . Ach wer schon da wäre '

Ich lag recht Hüllentief ; GOtt hub mich in
die Höhe ,

Daß ich , als GOttes Kind , mit bey den En¬
geln stehe »

Nalale . Siehe
l^ ar§nrerim . EinePnsst .

?s^) Jll jernand wissen , wer das sey ? dem will ichs
^-^ nicht sagen , sondern singen : Ey mein Perle ,
du werthe Cron , wahr GOttes und Marien
Sohn hast mir mein Hertz besessen . Mein JE -
sus ist es , Diß Kleinod wollte ich nicht vor hun¬
dert tausend Weltwege schenken . Denn es ist
mein allerschönster Schmuck , eine Krafftund La¬
bung vor meine Seele , das Pfand der Göttlichen !
Liebe , und das Zeichen dadurch ich dermaleins in s
den Himmel hinein gelassen werde . Darauf l
will ich halten , und wenn mir auch gleich Leib und ,
Seele darüber verschmachten sollte .

Ilarcus . Gleichsam : verwelckmd - ,
<§KEr Mensch ist in seinen : Leben wie Graß , und , ,
'""^ blühet wie eine Blume auf dem Felde.
Schöne , aber nicht lange . Denn das Graß ver¬
dorret , die Blume verwelcket , der Mensche-stirbet. s
Stehet es so mit uns , so wollen wir das Eitle ver¬
achten , und das ewige betrachten . Denn so wird es
geschehen , daß , wenn unser Leib verwelcket , die
Seele nicht nur in einen so glückseligen Stand
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wird versetzet werden , der keiner Veränderung
mehr unterworffen ist , sondern auch unser guter
Nahme bey den Hinterbliebenen grünen , und un¬
sere vor sie gethane Vater Unser erst recht zum
Seegen über si ' werden ausschlagen .

Maria . Ein Meer voll Bitterkeit ,
oder eine Creutz - Vchwester .

^ Zne Creutz - Schwester , eine JEsus - Braut .
Sie kan sich freuen , daß sie mit ihrem Bräuti¬

gam lcyde , indem sie weiß , daß sie zur Zeit seiner
Offenbahrung Wonne und Herrligkeit haben
werde . Das Bittre schmecket sie in der Welt ,
das Süße gewartet sie im Himmel . Jenes wäh¬
ret eine kleine Zeit , dieses ewig . Und diß letzte
würde ihr nicht halb so lieb seyn , wenn es ihr nicht
durch das erste so lieb gemacht worden . O Hey -
! and ! du hast auch viel Bitters in der Wert ge¬
schmeckt , versüße mir durch dein Verdienst die
Bitterkeit meines Creutzes , und laß mir die Süs -
sigkeit deines Trostes einen Geschmack werden
des ewigen Lebens !

Martha . Eine Haußwirthm .
F^ Jne gute Wirthin macht einen reichen Mann .
^ Die Häußlichkeit ist eines von den besten Ca¬
pitalien , ' so nicht nur gewiß stehet , sondern auch
reichlich zinset . Soll dir der Glaube davon in
dieHande kommen , so richte dich nach diesen vier
Regeln : Fürchte GOtt ; arbeite wie sichs gebüh -

F 4 ret ;
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ret ; Hebe fleißig auf ; Theile recht ein . So wirft

du Wunder sehen . Denn es wird etwas seyn ,

wo nichts gewestn , und das wenige wird nicht nur

zureichen , sondern davon auch noch übrig bleiben .
Mamnus . Ein streitbarer Held , siehe

auch /Hräreus .
chO Icht im bösen , sondern iu gutem Verstände .

^ Solle deine Hand wieder jederman , und je -

derinans Hand wieder dich seyn , so wärest du wol

einer der allerelendeften Leute in der Welt . So

viel an dir ist , halte mit allen Menschen Friede .

Doch muß es gestritten seyn . Wieder die Welt ,

wieder den Teufel , wieder deinen eignen Geist .

Da gilt kein Verschonen . So erweise dich dem¬

nach als ein guter Streiter JEsu Christi ,

Narrchias . Matz - Gottes -
gäbe , siehe Dorothea ,

^ auiirius . Mohren ä Art . Ein
schwartzer Kerl .

^ An auch ein Mohr seine Haut ändern ? Ist
r , und bleibet schwarh . Ach ! wenn

doch das Gute bey uns so unverändert , wäre , als

das Böse . Das Böse können wir nicht loß wer¬

den , und das Gute nicht behalten - Wir armen

Menschen ! kommen in die Welt als Teufel , und

würden auch Teufel bleiben , woferne wir solche

verdammlicheHöllen - Farbe loß zu werden nicht

ein bewährtes Recept hatten , Wut du ps wissen ?24
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Ich will dirö sagen : Das Blut JEsu Christi des

Sohnes GOttes macht uns rein von aller Sün¬

de . Brauche es , du wirst aussehen als ein Engel
GOttes .

, iVlaximiliamm . Soll soviel seyn als
freundlich und holdselig , siehe Llan -
äina und ^ vbanne8 , ingleichen
s>anu8 ,

1 Meerten , siehe Martinas .
Meeßgen , siehe Tobias -
^ elcUior . Königlich , siehe Lalilius .

§ ? OEin HErrJEsus hat mich und alle Christen

, zu geistlichen Königen gemacht . So will ich

demnach wieder meine vier Haupt - Feinde die

: Sünde , die Welt , denTeufel und den Tod , samt

was ihn anhänget , mich als einen guten Streiter

I erweisen . Und ob mirs dabey sauer wird , mich

r -ii freuen aufdie Cvone der Gerechtigkeit , welche mir

^ im Himmel beygeleget worden .

iVIiecüe . siehe ^ laria .
MlicU . siehe Maximilian .
Malaael . Wekist wie GOtt ?

nicht , ich auch nicht . Ob wir nun die Höhe

"̂ der göttl . Malest , nur verwundern , nicht aber

erlangen könengnüssenwir doch in einer geziemen¬

den Bemühung darnach trachten , daß wir heilig

seyn , wie GOtt heilig ist , gerecht seyn , wie er ge¬

recht ist , gütig seyn , wie er gütig ist . Denn wirF 5 seyn
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seyn nicht nur ehemals zu seinem Ebenbilde in A -

dam erschaffen , und zu seinem Ebenbiide durch

Christutn gemacht ; sondern wir muffn auch

durch die hiezu empfangene Gnaden Kräffteuns

täglich zu seinem Eoenbilde erneuern , und gleich¬

sam ausmahlen . Je ähnlicher GOtt , je besser

Christe .

siehe Mauritius .
Glucke , siehe Erdmuth .

^ icvlLUL . Nickel . Ein Überwindet des
Volcks .

ist leichter andere , denn sich selbst , überwin -

^ den . Der alte Adam in uns , ob er gleich ein

recht tödtlicher Feind ist , kan sich doch so verstellen

daß wir ihm als einem vermeinten Freund nicht

einmal den Kampff anbiethen . Lernen wir ihn

aber kennen , und wollen uns von seiner Herrschaft

Löß reisten , so ist er uns insgemein zu starck , daß er

gewinnet , und wir verspielen . O Heyland , du

weist unser Unvermögen am besten . Verleihe

uns doch gnugsame Krafft nicht nur uns selbst

durch tägliche Buße , sondern auch unsere Feinde

durch unermüdete Wohlthat , unser Elend durch

Gedult , und endlich alle Menschen durch eine be -

rnühete Ubertreffung in der Frömmigkeit , ; » über¬

winden . Daö wird der rechte Christen Sieg
seyn»

vcro .
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Ono , soll so vielheissm als : Vater .

^ Jn Vater , und ein HErr . Das ist GOtt .
^ Jenes seiner Liebe , dieses seiner Herrligkeir

nach . Niemand kömmt solcher Nahme mit meh -

rern Recht zu , denn ihm . Aber washülffemich

die Erkantniß davon , wenn ich nicht auch die An¬

wendung dazu machen könte ? Deute es deswe¬

gen für mich , und sagemit einer Zueignung : Mein

Vater , und mein HErr ! Vtein HErr ; drum will
ich ihm auf das demüthigfte verehren . MeinVa -
ter ; darum will ich ihm recht kindlich vertrauen .

Ach daß ichs so gut thun könte , als gerne ich wolle .

Er selbsten , der solches in mir wircken kan , und

will , gebe mir dazu das Vermögen . Denn er ist ,

was er war ; und bleibet was er ist : Mein Vater ,

und mein HErr !

? 2licrarm8 . Alles vermögend ,

bist gemusst . Weist du denn auch deine

' " - ^ Titel , welche du daher empfangen ? Ich will

sie dir sagen , damit du sie gebrauchest . Sie heis -

sen : Hochgebohren , Durchlauchtig , und Groß .

mächtig . Den ersten führest du wegen deiner

geistlichen Geburth , da du ein Kind GOttes wor¬

den bist . Den andern wegen deinerErleuchtung

zur Erkantniß und Erlangung deiner Seligkeit .

Den dritten wegen der genauenVereinigung ' mit

demjenigen , der Himmel und Erden regieret .

Kaust sagen , wie Paulus : Ich vermag alles , durch
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den , der mich mächtig machet , Christum . So
lebe demnach als ein Hochgebohrner , und verun-
ehre deinen hohen Stand nicht durch Gemein -
schafft mit der Welt und Sünde . Erzeige dich -
cus ein Durchlauchtiger , daß du in der gläubigen
Nachrichte , wie Christum üeb haben bester sey den
alles Wissen , d inen W indel GOtl wohlgefäl¬
lig anstellest ; und führe dich auf als ein Groß-
mächtiger , daß du nicht nur deine Herrjchaffr über
alle geistliche Feinde beweisest, sondern auch in al¬
ler deiner Trübsal einen hertzhafften Muth bezei¬
gest . O ein Christe ist was grosses .

? au1u8 . Klein , und gering .
L -̂Lein und geringe , das bin ich , wenn ich michge -

gen meinem Nechsten ansehe . Nichts, oder
doch nur Sünde , wenn ich mich gegen meinem
GOtt betracht . Ich halte mich derowegenzu
den Niedrigen , damit die Gnade GOttes an mir
um so viel mehr gepreiset werde . Was an mir
Gutes ist , ist von ihm . Ihm sey Danek gesagt
vor alle Wohlthat , die ich nicht nur bißherovon
ihm genosten , sonders auch künfftig noch von ihm
zugewarten habe . Will lieber der Geringste in
Himmel , alsder Gröste auf Erden seyn . Klein ,
nur fein ?

Ich bin mir selbsten klein . Ich achte mich für
Erde ,

Und sorge, daß ich nur etwas inHimmel werde .
kerrus
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? ecru8 . Ein ^ elsen - Mann .

§V <? Jeder Felß , daraufdie Kirche gebauehnke -

^ - ' mand anders denn Christus , also kan auch

niernand mit Recht diesen Nahmen führen , als
der alle sein Thun nach Christi Lehre und Exempel

einrichtet . So sey nun siste imGrauben , bestän¬

dig in der Liebe , unveränderlich im Creutze , und

bleib deinem Heylande getreu biß in den Tod , so

bistu einer , der sein Hauß nicht auf lockern Boden ,

sondern auf guten Grund bauet . Ein rechter

Felsen - Mann !
ktnlixpus . StMtbM ' . Siehe

6ermunü , Uurrimis .
Fruchtbar.

/ Z In guter Acker , und ein gut Herhe sind einan -

- ^ der gantz gleich . Beyde tragbar . Jener an

Früchten des Feldes , dieses an Früchten des Gei¬

stes . Da ist Liebe , da ist Glaube , da ist Hoff¬

nung , da ist , Friede , da ist Gedult , da ist Andacht ,

daist Aufrichtigkeit , was wäre ich nun vor ein

Christe , wenn ich kolycarpus hiesse , und entweder

gar keine , oder gantz wenige , oder nur böse Früchte

brächte ? Drum will ich mich bemühen , daß ich

nicht nur Wercke habe , sondern meine Wercke

, auch der Art nach gut , und der Zahl nach , viel seyn .

Je mehr , je lieber ; je schöner , je bester .kupkael . GOtt mein Artzt .
< ^ > Er ist es , der solls auch bleiben . Er hat mich

^ nicht alleine lebendig gemacht , da ich tod war
in
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in Sünden , sondern mich auch von aller meiner

Kranckheit so wol Leibes als der Seelen , gesel¬

let , und heilet mich noch . Nur liegts an mir , daß

ich solche Wohlthat noch ferner zugemessen die

vorgeschriebene Ordnung gehörig beobachte , da¬

mit ich nicht wiederum in mein voriges , oder auch

wolgrösseres Übel , verfalle . Mein HErrJEsus

gebe mir hiezu Willen und Vermögen , damit ich

immerzu mich Mich rühmen könne : GOTT ist

mein Artzt !

Rachel . Ein Schäfgen .

A * hEr Heyland spricht : Meine Schafe hören

-- "^ meine Stimme , und ich kenne sie , und sie

folgen mir , und ich gebe ihnen das ewige Leben

und sie werden nimmermehr umkommen , und

niemand wird sie mir aus meiner Hand reisten .

O welche Worte sind nicht das ! Hier finde ich

JEsu Liebe zu mir . Er kennt mich besser , als

ich mich selber . Nimt mich in seine mächtige

Beschühung . Errettet mich von allem Übel ,

befördert mich ' zur Seligkeit . Was könte ich

mehrers von ihm verlangen ? Hier finde ich auch

meine Schuldigkeit gegen ihm . Soll ihn hören , !

jöll ihm folgen . Welch ein weniges ist nicht das i

Meinige gegen das Seinige ! Ach daß ich nur !

wäre , was ich seyn sollte , i

Mein
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Mein Hirte ! das bist du, o JESU , meine

Freude !
Dein Schaflein das bin ich , genüße deiner

Weide .
Rebecca . Wohlgepfleget und völlig .

/H^ Ott hat mirs niemals an einigen guten man -
^ geln lassen und wird mir auch künfftig geben,
was mir heilsam ist . Er sättiget meinen Mb mit
Speise und Tranck ; meine Seele mit seinem
Wort und Troste . Was kan ich mehr von ihm
verlangen ? ach , er gebe mir doch ein erkäntlicheS
Hertze , daß ich ihn um seine Wohlthaten demü¬
thig ersuche , vor die genossenen Wohlthaten ihn
hertzlich dancke , und endlich mich auch der genos¬
senen Wohlthaten zu seinen Ehren gebrauche .
Du wollst allezeit mehren , HErr , unserSeel und
Geist , in Christo gantz bekehren, und in dir ma¬
chen feist .

keZina . Eine Königin , siehe LaMus
und UelLküor .

/AJne Königin ! doch nicht von der Welt , son -
^ dern nur in der Welt.Jchyabe mein geistlich
Königreich schon hier , indem ich aus der Krafft
der Vereinigung mit meinem HERRN
JESU nicht nur weiß , wie ich mich sech¬
sten weißlich regieren soll ; sondern auch sieg -

haffr
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hafftig wieder meine Feinde kämpffe . Ich

hoffe aber auch ein himmlisch Königreich dorten .

Denn wenn ich nun gelange in das ewige Leben ,

so werde ich mit auf meines HErrn JEsu Throne

sitzen , Sünde , Teufel , Welt und Tod , als völlig

überwunden zu meinen Füssen haben , und mich

alle H . Engel als eine grosse Himmels Königin

bedienen . Mein Hertz dencket daran , und erfreuet

sich dessen .
Keinlmrt . Einer der da gereimget

ist , und aufRetnligkeit hält , siehe

siehe ^ laurir ^ .
k^ oderms . Vtarck und mächtig , siehe

kaiicrurms , ^ näreas .
Köms . siehe l^lieron ^ mus . ' -
koke . Koüna . gleich einer Rosen .

sNJne Rose ist angenehm von Gestalt , und lieb -

^ lich von Geruch , sie stehet aber unter spitzigen

Dornen . So auch ein Christe . Wenn er ge -

taufft wird , wird er zu GOttes Kinde angenomen .

Da gewinnet er eine so schöne Gestalt , daß sich al -

leEngel in ihn : verlieben . Es werden aber dabey

ein Haussen Creutze über ihn gemacht . Warum

das ? zum Zeichen , daß eM einem solchen Leben

eingeweihet werde , darinne viel Trübsal zu finden

sey . Dieses das schmertzet , und jenes ergetzet .

Mir soll beydes lieb seyn . Denn , wie mein Creutz -

Stand
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Stand verfasset wird durch den Gnaden - Sland ;

also wird mein Gnaden - Stand bewahret durch

den Creuh - Stand . Endlich : dieser Nahme soll

mich auch ingedeuck machen der Worte : Hellt

blühn wir wie eine Rose roth , bald kranckuud tod .

Ist allenthalben Müh und Noth .

DieRosen stehen sein , die doch auf Dörnern

stehn .

Wer seinem GOtt gefallt , kan nicht auf Ro¬

sen gehn .

kuäolpk . Gleichsam : Dermit guten
Rath zu helffeu weiß , siehe Lom-uä ,

ingleichen 8vbi1lL .
<̂ Riffts nicht bey den Menschen ein , gewißlich

^ bevGOtt . BeyGott istRath . Und noch mehr :

BeyGott ist auch That . Eines neben dem andern ,

macht den , so es bedarfst ein getrostes Herhe . Ach ,

lieber Mensch ! wenn du dir nur so gerne rathen

ließest , als dir GOtt rathen wollte , so wäre dir in

Zeit und Ewigkeit geholffen . Wie du nun diß -

fallsgesinnet seyst ? weiß ich nicht , ich will dir aber

sagen , wie ich gesinnet bin , vielleicht wirst du mei¬

ner Meynung : In allen meinen Thaten laß ich

den Höchsten rathen , der alles kan , und hat . Er

muß zu allen Dingen Solls anders wohl gelin¬

gen , Selbst geben seinen Rath und That . Das

thut er auch . Glaub es nur , du wirst es an dir

sechsten erfahren . G kmxer -
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Kupercu8 . Ruprecht , siehe k^ obertus ,

kancrarias , ^ .näreas .
8abln2 . Gottcsfürchtig .

^ J , t du das , so bist du alles , was du seyn sollt .
^ Denn wenn du eine heilige Scheu vor GOtt

hast , so wirst du weder etwas vornehmen , das ihm

zuwieder ; noch etwas unterlassen das ihm gefäl¬

lig . Und woher kömmtalle Boßheit ? Vornem -

lich daher , daß man sich der Gegenwart GOtteS

entweder gar nicht erinnert , oder sich derselbigen
ni .fit gehörig erinnert . Bald bildet man sich ein ,
daß GOtt gar nicht aufunser Thunmercke , bald

daß wenn er drauf rnerckte , doch es mit unsern

Sünden eben nicht so genau nehme . Jenes ist

Atheisterey , dieses Abgötterey . Beydes must du

meiden . So denckenun . daßesauch aufdich ge¬

rn ynet sty , was dorten GOtt zum Abraham sag¬

te : Wandle vor mir , und sey fromm !
Lalome . Ein Friedens - Kind , siehe

Friederich .
Lam rel . Von GOtt erbethm .

AHOn GOtt bitten , und von GOtt erbitten , ist
^ zweyerley . Und ich wollte fast sagen , daß

wir von ihm mehr empfingen , das wir nicht bitten ,

als was wir bitten . Er gibt uns nicht alles was

wir bitten . Denn wir verlangen manches , wel¬

ches uns gut ist , daß wirs nicht erlangen . Er gibt

rms bißweilen was wir bitten , aber im Zorn , rveil

wir



Sar . 99

wir unser Geilen seiner Weisheit und Liebe vor¬

gezogen . Er gibt uns etwa auch dieses und jenes ,

was wir bitten , in Gnaden und Barmhertzigkeit ,

indem er siehet , daß wir es wohl gebrauchen wer¬

den . Drum hüte dich , daß , was du von deinem

GOttempfahest nicht mit Ungestühm gefodert ,

sondern mit Demuth gebethen , und nach GOttes

Willen erbethen sey . Das wird dir Nutzen

bringen .
8am . Eine Fürstin . Besser denn andere .
HAJe Sara zwar eine Fürstin imHause , Abra -

^ ^ ham aber dennoch ihr Herr war , also kan die

Vernunfft wohl ihre Würde haben , wenn sie nur

den Glauben das Regiment nicht zweifelhafftig

machen will . So in Geistlichen . Nicht an¬

ders in Leiblichen . Wenn einvernünßsiig Weib

sich gegen ihr Gesinde und Kinder anflehet , so blei¬

bet ihr der Ruhm : Beßer denn andere . Wenn

sie sich aber gegen ihren Mann betrachtet so muß

es bey ihr heißen : Noch mehr denn ich ! Alles was

G Ott macht ist gut nach seiner Art , nach seiner

Maße , nach seiner Ordnung . Wer diß dreyes

dabey an die Seite setzt , machet aus guten etwas

böses . Das wirst du nicht thun .Ledaüian . Ehrwürdig .
/ § >Hre macht Ehre . Wer GOTT aufrichtig

^ dienet , den Vorgesetzten geziemende gehorchet ,

seinen Berufs treulich abwartet , andern in Ge¬

bühr begegnet , und mit der Sunde nicht gemeinG » wird ,
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wird , den soll man ehren ; und ob man ihn nicht
ehrte , so ist ers doch werth , daß er geehret wür¬
de . Verlanget dich nun nach den letzten , so
rnust du dich zuforderst bemühen um das Erste .
Dumust die Ehre von andern nicht bloß lieben ,
sondern du must die Ehre bey andern auch verdie¬
nen . Sey demnach nicht Ehren - dürstig , denn
das ist Sünde . Sey auch nicht Ehrendürfftig ,
denn das ist Schande , sondern Ehrenwürdig ,
denn das stehet allen Menschen , wie viel mehr ei¬
nen Ehrten , zu .

Lib / llu . GOttes Rath . siehe auch E!on-
rnäund Kuäolpk .

L^ OtteS Rath muß in allen Fürnehmen daser -
^ sie seyn . Fange ohne dem nichts an , so wird
Lichs niemals gereucn . Ja , wenn es auch im
Anfange aussehe als wenn es lauter Schaden
iv . rre , so wirst du doch im Ausgange erfahren , daß
es dir zu deinem Besten ausschlagen müsse . Men -
schen -Rath ist nicht allezeit der beste . Er langt
nicht weiter , als ihr Verstand , und steckt offt da¬
hinter noch wohl eine Tücke . Aber GOttes
Räch gehet über alles . Denn er si ht am weite¬
sten , verstehets am besten , und meynets am auf¬
richtigsten . Ja welches das Sonderbareste : Er
kan sein Rathen zu lauter Thaten machen . Was
errath , das will er , und was er will , das muß ge¬
schehn . An den halte dich . Ich wills auch thun .

GOtt



S ' . SLm . rsr

GOtt will ichs lassen rathen , denn er alle Ding

vermag . Er si egn - meine Thaten mein Fürneh¬

men und Sach . Ihm hab ichs heimgestellt .
Siegfried . Der durch den Sieg Frie¬

den erlanget , und durch den
Frieden sieget .

< z > . Er Friede wird erlangt durch Siegen , und

-̂ oer Sieg wird erhalten durch Friede . Des¬

wegen will ich meinen HErrn JEsum nicht nur

loben , daß er mir durch sinnen Sieg über mei¬

ne Feinde den Frieden erworben , sondern mich

auch bemühen durch den Frieden mit ihm des

überkommenen Sieges immerdar zu gemessn :

Endlich wird auch der letzte Feind , nemlich dev

Tod , zu meinen Füssn liegen . Da will ich

denn im Himmel meinen Triumph halten , und

dabey das re Oeum lzuäLmus im hohen Thvlle

mit allen Auserwehlten anstimmen .
Siegemund . Gleichsam ein Uberwin -

der , siehe I^ icolans , Siegfried -
Silich . Suche kaülius .
Sim . Vimon . Simesn . Ein Zuhörer .

< ^ Esus mein Lehrer , ich sein Zuhörer . Will dem -
-x ) nach fleißig acht haben , wenn er nicht nur von

aussn in seinem Worte , sondern auch von innen

durch seinen Geist mit mir redet , und mir seinen

Willen von wegen meiner Seligkeit zuerkennen

giebt . Es fassen , behalten , und auch thun , wie ichG z vo »
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von ihm unterwiesen werde . g) öre ich ihn denn
in s. inen Begehren an mich , so wird er mich
wiederum hören in meinen Begehren an sich . Er
mein Erhörer « Beyden nach Wundsche .

Lopkm . Ssffe . Weißheitund Klug¬
heit .

§M "Ensthen . Weißheit was schönes ; Christen -
^ Weisheit was schöners . Denn jene be¬

trifft ntw irdische und zeitliche Dinge ; Diese ,
geistliche und ewige Güter . Solls an einen feh¬
len , nur «richt am letzten . Wer einfältig ist ,
kan ja noch wol selig werden , aber nicht derje¬
nige welcher die Ordnung seines Heyls weder
weiß , noch betrachtet . So lerne demnach die
Christliche Klugheit , und übe sie auch . Wilt
du wissen , wie ? Ich will dirs mit vier Worten
sagen : Du must recht glauben , du must fromm
leben , 'du must gedultig leiden , du must selig
sterben . Ohne diese Weisheit kan niemand ein
Kind GOttes seyn . Bitte aber deinen Vater
im Himel , daß er diestlbe dir von oben herab sen¬
den wolle , und richte sodann auch deine Sachen
darnach ein . Sey alber zum Bösen , klug zum
Guten , fürsichtig und weise in alle !«.

Die rechte Weisheit ist , daß man den HErrn
liebet ,

Und seine Gottesfurcht in wahren Glauben
übet .

Ltnmin .
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Lrsncin . 8csme . siehe Gonünnrinus .
Ltepcksnus . Geerönet , siehe smuren-

tius .

sz > Rcy Cronen vor eine . Die Creutz - Crone ,

^ als ein Nachfolger Christi : Die Gnaden -

Crone als ein Kind GOttes . Die Ehren - Cro -

ne als ein König in Himmel . Die erste macht

dir die andere angenehm , die andere aber die dritte .

Du kanst die andere nickt haben ohne die erste .

Denn wir müssen durch viel Trübsal in dasReich

GOttes eingehen . Du kanst aber auch die dritte

nicht erlangen ohne die andere . Denn es ist ohn -

möglich , daß iemand in das Ehren - Neich komme »

der nicht zuvor in den Gnaden - Reiche gewesen .

So laß dichs derowegen nicht verdrössen , ob dirs

dabey sauer wird , sondern dencke immerzu an die

gethane Verheißung deines HErrn JEsu : bleib

getreu biß in den Tod , so will ich dir die Crone des

Lebens geben » Sein Wort That , und Wahr¬

heit .

Susanns . Eine Rose , Lilie , Freude / siehe
auchRosina .

bist du , o theuerster JEsir . Mein Hertz

-̂ cheist dich ein Lilium , dein liebes Evangelium
ist meine gröste Freude . Laß mich doch auch ein

G 4 Vmm -
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Blümgenindem Garten deiner Kirche seyn , das
du wartest , und an selbigen deinen Wohlgefallen
habest , biß daß du mich dermaleins in das himm¬
lische Paradis versetzest . Unterdessen will ich dich
doch lieben , wenn du mich gleich in dieser Welt
nur eine Liüe aufdem Felde , oder auch eine Rose
unter den Dornen seyn lä ssest . Gnung , daß ich
dein , und du mein bist . Mine Freude und mein
alles .

's

Suse , siehe Susanna .
HeoäoM8 , siehe Oororlieus .
Thee , siehe Dorothea .
Ueopliilub , siehe Göttlich .
Thomas . Zwilling . Zugleich ge-

bohren .

nrein JEsus gebohren worden , bin ich we -
gen der geistlichen Gemeinschafft unter uns

zugleich mit gebohren , und hiedurch nicht nur sein
Bruder , sondern auch GOttes Kind worden .
Dessen will ich mich in Leben , und Sterben zu
meinen Troste erinnern . Durch deine heilige
Geburth , hilff mir lieber H E R R E
GOTT !

loblLL .
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1 odE . Der HErr ist gut und fromm .
Asch ja ! der HErr ist gut , und fromm , darum un -
^ terweiset er die Sünder . Mich , und dich .
Denn wir sind aufdem Wege nach der Ewigkeit .
O warlich ohne ihm würden wir des Himmels
verfehlen , und gerade nach der Hollen zugehen .
Aber so sagt er uns wie wir wandeln solien .Wenn
wir nur so gerne folgten , als gerne er uns selig ha¬
ben wolle ! O du liebreicher Vater '. werde doch
durch unsere Verdrossenheit nicht müde uns zu
leiten nach deinen Rath , auch so vielGnade zu ver¬
leihen , daß wir uns bemühen in einer Heili¬
gen Nachahmung zu seyn , wie du bist : Gltt und
fromm .

Trau - Gstt . Einer derGott vertraut -
Siehe Esaias , und Gotthelff.

Toffel / Toffel , siehe Christoph .
Vrine , siehe Lnrlrnrina .
Valeminus . Valerins . Starck , UNd

vermögend , siehe auch kancru -
rms .

<^> As Vermögen in Bösen ist alleine von mir .
^ Das Vermögen in Guten ist akleine von

G 5 GOtt,
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GOtt . GO tt ist meine Starcke , der hilfft mir .
Was ich nicht kan , kan er . Er kan ohne Brod
sättigen , ohne Arhney gesund machen , ohne Mittel
durchs Meer führen , ja überschweneklich mehr
thun , als wir bitten , und verstehen . Von mir
kan ich das nicht jagen . Ich bin aber starck in dem
HCrrn , und in der Krafft seiner St <' ecke . Mit
ihm und durch ihn und in ihm , vermag ich alles .
Er kan erretten . Er will erretten . Er wird erret¬
ten . Getrost meine Seele . Getrost !

Valcen . Veiten , siehe Valenrinus .
Vickor . ViAoriiE . Vincenrins . sie - ,

he I^ icolnus , und Siegfried . ^
Veronica . Das wahrhafftige Eben - !

bild Christi .

sich Christus den Menschen verahnlichet j
'^ ourchAnnehmung ihrerNatur , so müssen wir
uns Christo verähnlichen durch Annehmuna sei¬
ner Natur . Geschieht durch die geistliche Ver¬
einigung mit ihm , und durch die tägliche Bildung
nach ihm . Wenn du nun auf solche Weise ge¬
langest zu der Wahrheit seiner Lehre , zur Fröm¬
migkeit seines Lebens , und zur Gedult seines Ley -
dens , so bist du ein wahrhaftiges Ebenbild
Christi.

Ulrich
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mirieU , gleichsam Huldreich , siehe
Lralmus .

! I7rdLNU8 . Höfflkch .

L^ öfflichkeiL erwecket bey allen erbarm Leuten
^ Liebe . Wenn dir nun einen so schönen Nah¬

men mit Recht führen will , so ist nöthig diese
Stück an dich zu nehmen . Die Stellung deines
Leibes , muß in allen Dingen eine Hochachtung
gegen denjenigen , mit welchen du rundgehest , an -

^ zeigen . Deine Worte müssen den Klang einer
! ehrerhiethigen Rede haben . Deine Werckemüs-
^ sen nach der Art , wie es der andere gerne haben

will . eingerichtet seyn , und eine crbare Dienstfer -
tigkeit an sich mercken laßen . Und ob deine Na¬
tur dazu nicht geneigt wäre , so mustu dich doch
selbsten dabey überwinden , und dich durchgehends
in deinen gantzen Umbgange einer unschuldigen
Gesaliigkeit befleißigen . Das wird dich in der
Welt fortbringen .

Urrhc . Siehe Dorothea ,
Wem . S iehe Loimve nw m .

Wen-
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^Venceslaus . Ehrenwerth , siehe 8e ^
balkiLn .

Willhelm , so viel als streitbar.

sNI ' i Christe , ein Streiter . Er hat in seiner

^ Tausse dem Teufet , und der Welt den Krieg

angekündiget . Damit er nun wenn das böse

Stündlein kömmt alles wo ' . l ausrichten möge ,

macht er sich dazu geschickt durch Anlegenseiner

göttlichen Rüstung . Ziehet an den Harnisch , er¬

greifet das Schwerd , Will Helm , und Schild .

Den Schild des Äauöens , den Helm des

Heyls , das Schwerd des Geistes , den Harnisch

seines GOttes . Stellt sich aber nicht bloß in eine

gute Verfassung , sondern gebraucht sich auch sei¬

ner Wehr , und Massen , wie er soll . Er k .mrpf -

ftt , er widerstehet , er übet eine gute Ritterschaft ,

und ist bemühet sich des Zuruffs nicht unwürdig

zu machen : Der HLrr mit dir , du streitbarer

Heck !

Tackarias . Göttliches Andenckttl.

) Ott denckt an mich , ich an GO tt. Und er ehe
^ an mich , als ich an ihn . Er denckt an mich ,
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wle er mir wolle wohlthun, und weiß mein Anlie¬
gen besser , als ichs ihm sagen kein . Und wie solle
er auch meiner vergessn , da er mich gleichsam in
seine .Hände eingeschrieben ? Ich drucke aber auch
an ihn , daß ich mich seiner allerheiligsten undgna-
denvollen Gegenwartzu Enthaltung von der
Sünde , zu Ausübung seiner Befehle , und Auf¬
richtung meiner Seelen in Trübsal erbaulich er¬

innern . Ach du erbarmender GOtslaß doch
den armen Zachen iam niemals aus deinen

Gedancken kommen !

>
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